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Grembocin, 


Nottfried 


Zu Morgens nach 8. Uhr / 
Seines Alters 66. Jahr / 2. Wochen und 1. Tag / 
getroſt und muthig empfunden / 
Und feine Seele vorhero feinem GOtt und Heylande treulich 
f anbefohlen / 


Deſſen entſeelter Coͤrper 
| Den 7. Januari A. 1725. N 
Mit Shriſtlichen Ceremonien 


Zu F. Georgen zur Erden beſtattet worden / 
Beklagten mitleydi 


Innenbenandte MEMBRA des vangeliſchen 


Miniſterii in Thorn. 


5 2 0 R R, a 
Druckts Johann Nicolat E. E. Hochtw. Raths u. des Dun. 
| Buchdrucker. 


D 
U 
Ihr lieb 
m Mir ſtarrt / wenn ich dran denck / Verſtand und alle Glieder / Durch 8 


In Schwerdt ⸗ Streich faͤllt das Haupt der gantzen 
2 Stadt danteder ! 


Es weiß die Welt davon ein vieles ſchon zu ſagen: | Der 9 
5 Wie mit noch Neunen ward der PRESIDENT gerichttt; Und Jh 
Nan hoͤret groß und klein wehnüthig Ihn beklagen / q 81 
Ich klage / daß es mur an Krafft dazu gebricht! 5 
Gleich wie faſt Jederman / der Lebens ⸗Seiſter heget / Er fälle 
Sich hefftig denn eutſetzt / und Sinnloß faſt erſchrickt / Iſt daß 
Wenn ſich ein rauher Nord mit ſtarckem Brauſen regel / | 5 
Und eine ſchwartze Wolck des Hunmels- Dach bert 3 5 
Ja wenn die Sonne felbft mit einem Flor umbhüllet / Sucht / 
| ndderen Strahlen ſich der untern Welt entziehn / Erwart 
Und wenu mit Donner⸗Knall das Erdreich wird erfuͤllet / ; 3 
Daß man die Blitzen ſieht bald hier bald dorthin fliehn; 2 
| So iſt wol niemand denn / der da nicht ſolt erſchrecken / 
Wenn ſich in einer Stadt Hefahr und Schrecken find 't. 
Wenn in der Todes⸗Noth das Haupt und Buͤr ger ſtecken / 
7 Wenn in der Unglücks-Macht das Frellden⸗ Licht verſchwindt. 
6 Da nun von unſrer Stadt ein theures Haupt gewichen / 
Ein Edles / kluges Haupt / ein rechtes Tugend⸗Hertz b TY 
Der durch des Schwerdies Schaͤrff zu unſern Leid verblichen ö 
u So bringet billich diß ung nicht geringen Schmerz! 
Doch ſtellet dieſes uns / die Freudſchafft auch / zufrieden / 
0 Daß ohn Verhaͤngniß nichts in dieſer Welt geſchicht / 
Der Hoͤchſte hat das Creutz deu Seimigen beſchieden / 
9 Als deſſen treues Hertz ſucht das Verderben nicht. 
Dem unterwarff Er ſich / und if beſtaͤndig blieben 
In rechter Glaubeus⸗Treu; Ihn hielt des Hoͤchſten Hand / 
Daß Er auff keine Weiß / fo Ihn vermocht betrüben 8 
Mit nem Hertzen war vom Heyland abgewandt. 
Ich kan diß Zeugmiß Ihm von ſeiuem Ende geben / 
er ich zu ſeinem Tod Ihm das Geleite gab / Y 


IE Dem woblſeeligen Heren Prefidenten zun letzten Ehren 
1 | legte dieſes Zeugnis freproillig doch mirk:idig ab 


Eh Diaaniel Koͤhler / V. D. A. 


Hl) 00 Leichen⸗Tert des Seel. Htn. 
1 Burger⸗Meiſters iſt Rom, VIII, 
1 5 38. 39 R 


FFF 


o it der Roſen⸗Stock / den wir je hoch geacht? 
Ain ſcharffer Augen ⸗Blick hat uns darumb gebracht. i 
1 < Das heiſt: Herr ROLSWER Ach! das Haupt iſt hin · 
* gefa en. . 8 
Gent . . Laßt / Slieder, unſrer Stadt viel ach und Klagen ſchallen: 
Weil tür durch Ihn / o Schmertz! den Rosen Stock berliehtt | 8 
Den Tugend ⸗Roſen ſtets in groſfer Zahl geziehrt / 


— 


Die 


je ihr euch offtermahls zu eurem Troſt gepflicket / 
aer nen 3 a 5 0 zur Zeit / die euch gedruckt / exavicket. 
n an? Ihr lieblicher Geruch / Schutz / Sorgfalt Lieb und Treu / 
all Gli d Durch drang die gantze Stadt / und wurde täglich neu. 
alle Glieder / O Edler Roſen Stock ! der folge Roſen traͤget 
Dan kan. Und durch Verdtenſt viel Volck zu feiner Huld bewegek. 
Pr „ Der Hummel hat an Ihm die Sottesfurcht belehnt / 
1 gericht; Und Ihn vor einen Fall in Krieg und Peſt verschont. 
221 Wer aber kan anitzt des HErren Rath ergründen 
icht! Da wir den Roſen Stock / ach! umgehauen finden. 
Tr fällt / o ſcharffer Fall! was ſich dabey erhebt / 
Iſt / daß das Nath⸗Hauß ſelbſt vor groſſes Schrecken bebt. 
Er faͤllt jedoch fein Beift hat ſich zu Gott geſchwungen / 
1 Denn fein Sebeth iſt ſchon voraus dahin gedrungen. 
OQiucht / Sterbliche / wie Er / durch Beten Gottes Huld / 
Erwartet eure Zeit des Todes mit Gedult / | 
Ihr wißt nicht wenn? nicht wie? das Ende kommen werde. 
Daher entreißt das Hertz fein früh der eitlen Erde. 
Aus hertzlichen Mitleiden und ſeinem hohen Gönner 
zu ſchuldigen letzten Ehren ſchriebs u» 


Michael Boguslav Ruttich / V. D. M. P. 
LEEPIFTFETTELTPPFETFTFTFTEIETTTTVICTFFTT 


Heid Roͤſner weiß gar wol / 
Daß ich einmahl muß ſterben / 
Wenn aber das geſchehen ſoll / 
r Und wie ich werd verderben 
Dem Leibe nach / das weiß ich nicht / 
Es ſteht allein in HOHES Gericht / 
Er ſieht mein letztes Ende. 
Wolts hiemit die in feinem Leben führende Gedancken 
des Tit. Seel. Hrn. Præſidenten entdecken 


Phil. Henrich Koch / Eccl. Georg. 
SERPTEPILIPTTTFETPTTSTFTTILTTCTIVEITTT 


Itera, quam cernis, per magni eſt nuncia luctus, 
Quo tremefacta nimis tota Thoruna gemit, 
Quippe caput populi, Præſes, pars puichra Senatus 
ROESNER, fatali morte peremptus obit. 
Ne mirere vices ſubitas, nam vita potentum 1 
V. D. A. Caſibus incertis irrequieta meat. a 


letzten Ehren 
mitleidig ab 


Etfi transigitur præclaros illa per actus, 9 
Nil niſi ſentina & lerna laboris erit. 
N Mille modis ſeſe iactatum fluctibus atris h 
Naviculae clavum qui tenet, ipfe videt. J 
8 Sic quoque ROESNERUM moeſta iam mente dolemus | 
1 Tot miſerae fortis juccubuiſſe malis. 
1 Triftior hoc ideo mors eft femperque notanda, \ 
| Quod potuit patria commoriente mori. 


F. 
allen: | 0 M. P. TAENICHIVS: 
O Tod \ 


upt iſt hin · 


Die 


S Tod / wie ſcharff und ſchnell klopffſt du ane Rathhauß an! 
Wie weh haſt du dadurch der gantzen Stadt gethan / 

Biſt du vom Buͤrger⸗Blut itzt noch nicht ſatt geworden ? 
1 Zlehſt du Ihr Ober Haupt auch in den Te dttn Orden? 
| \ O Tod! doch nein / nicht dü / des Hoͤchſten weiſer Rath / 


Mees der unſer Thorn ach! ſehr betruͤbet hat. 
1 5 Die vormahls ſchoͤne Stadt in dem geltebten Preuſſen / ö b 
e Will mit Naemi nun im Träbſal Mara heiſſen. 
11. H n Wer iſt wohl/ der mit Gott aus Frevel rechten will? 


Er ſteckt dem einen ſo / dem andern fo das Ziel. 
n Er kennt den Herrlichen nicht mehr denn den Seringen / 
1 Er kan / wie Ers nur will / fein eignes Werck bezwingen. 
NN Drum wunder man ſich nicht / wenn jetzt nach Sottes Schluß / 
4 Ein Herrlicher bey uns auch plotzlich ſter ben muß. 
Denn vor der Allmacht muß ein Mächrger Krafftloß ſtehen 
Und wohl zur Mitternacht erſchrecken und vergehen 
Des Hoͤchſten Wege ſind und bleiben wunderbahr / 
| Und man wird fein Gericht auffs ſchroͤcklichſte gewahr. 
1 0 | Jedoch Er iſt gerecht. Er laͤſt durch plötzlich Sterben / 


u ENDETE < 


1 N f Den / ſo Er hertzlich liebt / nicht ewiglich verderben. 
BE 15. Er hat den Seeligen als eine folche Frucht / 
y Die zu dem Himmel reiff gewaltig heungeſucht. 
Er ſonderte den Kern / und trug ihn zum Srlöften ; 8 15 
So kau ſich unſre Stadt und ich init Ihr ſich troͤſten. 6 * 


einrich Prochnau / H 
| 2 Pr. zu Gurſchke. auch il 
Art) FIOFPFEFETEFFETFFFFTFFFETPPTITTIITTT 
Wo Kirche / Schul und Stad / denn euer Vater fällt / 

Der ſonſt fein Negiment ſehr weißlich hat beſtellt; 
Die Sorgfallt / Lieb und Treu / die Er an euch erwieſen / 
| 1 f Bleibt bey der Nach⸗Welt auch mit vollem Recht geprieſen. 
| | 


2 2 — — — — — 


Wann es von Joſeph hieß: Diß iſt des Landes Vater / 
(Denn Er war in der Noth der trefflichſte Berather; ) 
So war Herr Aöfter auch ein Vater unſrer Stadt 
Der ſtets nach Moglichkeit vor fie geſorget hat. 
f Er hielt in aller Noth bey euch getreulich aus / 
0 Auch nicht die Todes Furcht zog Ihn zur Stadt hinaus; 
1 Er ließ ſich als ein Hirt mit vielen Schaafen ſchlagen 
ö Und den geſunden Leib doch todt zu Grabe tragen. 
| san Grrecht und huldreich ſeyn / Gelahrtheit und Verſtand eee W 
11 Und was man ſonſt an Ihm vor Tugenden erkandt 
| Diß alles hatte ſich in Ihm den Sitz erkohren / 


. 


3 


—ʒx 


\ 

j | | Und gehet leyder! ietzt im Augenblick verlohren. 

1 N Verlohren ? Rein Sott brach die Schaale nur entzwey / 4 REC 
— Und machte feinen Seiſt die Edle Seele frey / | 

1 0 Der Stern von der Juſtitz wird nun im Himmel glaͤntzen / N 9 
. Sein Ruhm fliegt in der Welt und findet keine Sraͤnhen. FIRE 


S. W. Rinaeltaube/ 
Pr. zu Gremboczin. 
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